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Charts & Neuheiten
Singles

1 (1) Miley Cyrus:
Flowers

2 (neu) David Kushner:
Daylight

3 (6) Udo Lindenberg & Apache 207:
Komet

4 (2) Eaz:
Juicy

5 (4) Rema:
Calm Down

11 (neu) Noizy: Jenambreter 2

21 (neu) Post Malone: Chemical

25 (neu) PLK: Demain

30 (neu) HoodBlaq: Pass auf

35 (neu) Sem Eisinger: Don’t Let Me Go

Alben

1 (neu) Metallica:
72 Seasons

2 (neu) PLK:
2069’

3 (2) Noizy:
Alpha

4 (4) DepecheMode:
Mementomori

5 (1) NF:
Hope

6 (neu) Blanco:
Innamorato

7 (neu) OverKill:
Scorched

11 (neu) Joe Bonamassa:
Tales Of Time

18 (neu) Feist: Multitudes

45 (neu) Natalie Merchant:
Keep Your Courage

Belletristik

1 (1) Martin Suter:
Melody

2 (neu) Christine Brand:
Der Feind

3 (neu) Lukas Bärfuss:
Die Krume Brot

4 (8) Herbert Clyde Lewis:
Gentleman über Bord

5 (neu) Benjamin von Stuckrad-Barre:
Noch wach?

7 (neu) MartinWalker:
Troubadour

9 (neu) Pierre Lagrange:
Gnadenlose Provence

22 (neu) John Irving:
Der letzte Sessellift

25 (neu) Dora Heldt: Liebe oder Eierlikör

26 (neu) Lucy Clarke: One of the Girls

Sachbuch

1 (3) Stefanie Stahl: Das Kind in dir
muss Heimat finden

2 (5) TomBobsien:
Das Datemit dir selbst

3 (6) Petra Bracht / Roland Liebscher-
Bracht: Schmerzfrei und
beweglich bis ins hohe Alter

4 (7) Robert Greene:
Power: Die 48 Gesetze derMacht

5 (4) Bas Kast:
Kompass für die Seele

28 (neu) Timothy Garton Ash / Andreas
Wirthensohn: Europa

32 (neu) Matthias Riedl:
Der Hafer-Masterplan

45 (neu) Jana Crämer:
Jana, 39, ungeküsst

77 (neu) ClaudioMüller:
Flugzeuge derWelt 2023

93 (neu) Reinhard K Sprenger:
Magie des Konflikts

DVDs

1 (neu) Operation Fortune

2 (neu) EinMann Namens Otto

3 (neu) ShotgunWedding

4 (neu) Einfachmal was Schönes

5 (1) Babylon – Rausch der Ekstase

13 (neu) Attack on Titan – Staffel 4.4

24 (neu) HowNOT to Summon a Demon
Lord – Staffel 2.1

31 (neu) Sing a Bit of Harmony – TheMovie

41 (neu) Die Schleim-Tagebücher Vol. 2

48 (neu) Miss Kobayashi’s DragonMaid:
Staffel 2.3

Er verleiht toter Materie eine Seele
Der aussergewöhnliche Baarer Künstler Quido Sen stellt in der Kunsthalle Luzern aus. Gerne darfman staunen!

SusanneHolz

Er hat an der ETH studiert und
warElektroingenieur vonBeruf.
Mit diesem Wissen versteht
man dann auch, warum man
sich in Quido Sens Ausstellung
in der Kunsthalle Luzern ein
bisschenwie ineiner real gewor-
denenSzenerie ausAldousHux-
leys 1932erschienenerDystopie
«SchöneneueWelt» fühlt.Doch
so furchterregend undmanipu-
lativ will Quido Sen gar nicht
sein, ermöchtekeineangepass-
ten Menschen erschaffen mit
seinen Installationen.

Vielmehr suchtderKünstler
QuidoSennachder«Regelmäs-
sigkeit desZufalls».Und ist sich
sicher, dass nichts sicher ist. So
findet Sen: «Die Theorie zum
schwarzen Loch wurde schon
mehrmals angepasst – undman
hat als Nichtphysiker keine
Möglichkeit, sie zuüberprüfen.»

Quido Sen möchte mit sei-
nerKunst zumNachdenken an-
regenundschongarkeineErklä-
rungen liefern. Man darf seine
Installationen auch unheimlich
finden. Schön wäre es aller-
dings, würde man auch ihren
Humor erkennen.

Der 1948 inOstrava gebore-
ne Quido Sen lebt und arbeitet
in Baar. Sein oft vom Zufall ge-
lenktes Schaffenumfasstmulti-
mediale Installationen,Objekte,
Performances und computer-
basierte Kunst. Technisch an-
spruchsvoll programmiert und
pragmatisch installiert, reagie-
ren seineWerke oft auf Akustik
und Bewegung. Der raumspe-
zifischen Ausstellung in der
KunsthalleLuzern fügt Sennach
über 50 Jahren Kunstschaffen
eineeindrücklicheBuchpublika-
tion hinzu – mit dem Titel «Re-
gelmässigkeit des Zufalls».

Quido Sen verbindet Mate-
rialien wie PET, Plastik oder
Schaltafeln zu räumlichen Kör-
pern, die er mit Hightech-Elek-
tronikkombiniert.Erhauche to-
ter Materie Leben ein und ver-
leihe ihr eine Seele, so Kurator
Michael Sutter, LeiterderKunst-

halle: «Quido Sens ausgestellte
Arbeiten wirken wie Ideen, die
jemand zu einem bestimmten
Zweck entwickelt hat, den aber
niemandwirklichkenntoderauf
Anhieb versteht.»

Viele vonQuidoSensObjek-
ten und Installationen kommu-
nizierenmitdenBesuchern.Be-
wegungs-undLichtsensoren re-
gistrierendieVorkommnisse im
Raum und reagieren mit Ge-
räuschkulissen, wie bei der Ins-
tallationmitdengrossengrünen
Damigiana-Glasflaschen aus
Italien.Explizit fürdieseEinzel-
ausstellung hat Quido Sen die
raumgreifende Installation
«Umschöpfen» hergestellt, ge-
fertigt aus Schaltafeln, Möbel-
fragmenten, Schläuchen, Pum-

pen, Gläsern, verpackten PET-
Flaschen und roter Tinte. Vom
Zufall bestimmt, pumpt sichdie
roteTinte vonGefäss zuGefäss,
vonObjekt zuObjekt.

Zuerst lebenund
dannerst sterben
Quido Sen deutet nur an, was
ihn beschäftigt. Der Betrachter
sieht sich bisweilen kritischen
und bisweilen poetisch-ironi-
schen Botschaften gegenüber.
Michael Sutter erzählt, dass sich
so auch der kryptische Ausstel-
lungstitel «Sorgen Sie dafür,
dass nach Ihrem Ableben Ihr
Vorsterbekapital in richtige
Hände kommt» ergeben habe.
Waswill Sendamitwohl sagen?
Dass wir die Reihenfolge ein-

halten sollen: Zuerst zu leben
und dann erst zu sterben?

Während Sens installative
ArbeitendenRaumfüllen, ziert
eine Auswahl seiner «Tusche-
Plotterzeichnungen» die Wän-
de. Geschaffen in den 1990er-
Jahren, entstammen sie nur in-
direkt der Feder des Künstlers:
Sen liessComputer ganzeNäch-
te an ihnen «arbeiten». Die
avantgardistischen Zeugnisse
wurden vomKünstler program-
miert,mit Raum für Zufälliges.

Die Videoaufnahme im Ka-
binett wiederum zeigt eine ge-
filmte Versuchsanordnung von
1993.ViaTonbanderklingt«La-
mento», ein griechischesVolks-
lied.ZurMusikhängteinObjekt
an einem Zuleitungskabel, das

sich umdie eigene Achse dreht.
Mit jederUmdrehung steigt das
Objekt höher, während das Ka-
bel zunehmend verquirlt. Nach
acht Minuten geht das Lied zu
Ende. Kurzschluss! Das Objekt
stürzt zuBoden.

Hinweis
Quido Sen: «Sorgen Sie dafür,
dass nach Ihrem Ableben Ihr
Vorsterbekapital in richtige Hän-
de kommt». Kunsthalle Luzern,
bis 4. Juni. 25.Mai, 16 bis 19 Uhr:
Künstler und Kurator vor Ort.
2. Juni, 19 Uhr: Performance von
Pelayo Arrizabalaga & Quido
Sen. Publikation für 59 Franken
erhältlich bei Kunsthalle oder
Künstler: quido.sen@databaar.
ch; www.kunsthalleluzern.ch

Der Baarer Künstler Quido Sen ist auch Elektroingenieur. Seine Kunst fordert die Fantasie der Betrachter heraus, was mit Humor und ohne
Erklärungen geschieht. Denn Quido Sen ist sich sicher, dass nichts sicher ist. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 19. 4. 2023)

Ein gleichberechtigtes Trio der Spitzenklasse
Piano-Jazz imPool desNeubads Luzern: das Sylvie Courvoisier Trio ausNewYorkmit einem intimenKonzert.

Pirmin Bossart

Es kommt nicht alle Tage vor,
dass ein solch hochkarätiges
Trio aus der Metropole New
York in der Kleinstadt Luzern
Halt macht. Aber da waren sie:
Die gebürtige Westschweizer
Pianistin SylvieCourvoisier, die
seit 1998 inNewYork lebt,Kon-
trabassist Drew Gress und
Schlagzeuger Kenny Wollesen.
Drei exzellenteMusikerpersön-
lichkeiten und drei sympathi-
scheMenschen,dieumdieEcke
wohnen könnten. Nach dem
Konzert tranken sie noch ein
Bier an der Bar, plauderten mit
denGästen.EinDienstagabend
in derWeltprovinz.

Das Konzert begann etwas
nüchtern.Niemand,derdasTrio
vorgestellt hätte, kein Applaus,

als die Musiker die Poolbühne
betraten. Aber die drei Profis
liessen sich nicht beirren – und
dieMusik schongarnicht.Cour-
voisier startete mit perkussiven
Tastenschlägen und machte
Raum für die Feinheiten, die da
noch kommen würden. Gress
und Wollesen linkten sich
schwerelos ein. Gress hat mit
Tim Berne, Uri Caine, Fred
Hersch oder Dave Douglas ge-
arbeitet. Sein Bassspiel, ob mit
dem Bogen oder Pizzicato, ver-
leiht den Stücken Fundament
undweitenAtem.

Reduzierterundneckischer
als in früherenTagen
Enormvielseitig ist KennyWol-
lesen, der mit Bill Frisell, John
Zorn, Marc Ribot oder Tom
Waits spielte und eine Vorliebe

für Streetjazz-Bands hat. Sein
Auftritt mit einer solchen Band
vor Jahren am Jazz FestivalWil-
lisau gab denn auch die Initial-
zündung für die Gründung des
LuzernerFischermannsOrches-
tra. Im Sylvie Courvoisier Trio
istWollesenein sensibel pulsie-
renderMotor.Ermussnichtbra-
chial kübeln, um einen Groove
zubehauptenundderMusikGe-
wicht zugeben.DenSchlagzeu-
ger zu verfolgen, wie er mit mi-
nimalsten Bewegungen ein
Höchstmass an rhythmischer
Dramaturgie erreichte, war für
sich schon ein Vergnügen.

SylvieCourvoisier spielte re-
duzierter und vielleicht auch
eine Spur neckischer als in frü-
heren Tagen, wo sie sich, inspi-
riert von ihren Klassik- und
ihrem Jazzstudium inMontreux

und Lausanne, oft durch kom-
plexeavantgardistischeKompo-
sitionen schleuste. Im Neubad
spieltedasTriokürzereundkon-
zisereStücke.Courvoisierglänz-
te mit perkussiven Akkorden
undsinnlichenSound-Akzenten,
aber auch mit unvermittelt her-
vorbrechenden Tastenläufen,
die sich kristallklar und verwe-
gen verzweigen konnten, um
dann wieder zarteren Klangge-
bilden Platz zumachen.

Dennoch geriet dasKonzert
nie zur Showtime einer Pianis-
tin,die sichvonBassundSchlag-
zeugbegleiten lässt.DiesesTrio
ist seit rund zehn Jahre unter-
wegs und musiziert absolut
gleichberechtigt. 2020 war mit
«Free Hoops» das dritte und
bisher letzteAlbumindieserBe-
setzungerschienen. JedeSekun-

dewar spürbar,wie traumwand-
lerisch sich Courvoisier, Gress
undWollesenverstehenundwie
entsprechend nahtlos sie inter-
agierenkönnen.Gemeinsamer-
zeugten sie die Spannung und
auch die Poesie, die ihrer wun-
derbar leichtfüssig gespielten
Musik innewohnt.

Hinweis
Vom 2. bis 4. Juni findet in Lau-
sanne die musikalische Trilogie
«Des Signes et des Songes»
statt, die von Sylvie Courvoisier
kuratiert wird. Es gibt 30Konzer-
te mit 16 Musikerinnen und Mu-
sikern (Sylvie Courvoisier, Chris-
tian Fennesz, Mary Halvorson,
NasheetWaits, NedRothenberg,
Julian Sartorius, Tapiwa Svosve
usw.) Weitere Informationen:
www.sylviecourvoisier.com


